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Der Untergang
des Marine -Luftschiffs.

Vierzehn Personen ertrunken .
Tie Nachrichten, die jetzt über das Unglück des Ma¬

rine-Luftschiffs aus der Höhe von Helgoland oorliegen ,
lassen es leider als sicher erscheinen , daß zwei Drittel der
20 Mann starken Besatzung den Tod in den Wellen ge¬
funden hat . Nach den letzten Meldungen sind vier¬
zehn Personen mit dem Schiff in die Tiefe gerissen
worden . Sechs Mann der Besatzung konnten sich wahr¬
scheinlich durch Schwimmen retten, die übrige ' Schiffs¬
mannschaft war offenbar , um sich so lange als möglich
über Wasser halten zu können, in das Innere des Schiffs¬
körpers geklettert und hat dort wahrscheinlich durch das
ausströmende Gas der Vallonetts den Erstickungstoderlitten. Tie Katastrophe scheint sich sehr schnell abge¬
spielt zu haben , sonst Ware es kaum zu begreifen, daß sich
feegeübte Männer nicht so lange hätten über Wasser
halten können, bis Rettung da war . Allerdings ist zu
bedenken , daß die See sehr stürmisch , war, und daß der
Unfall sich zu einer Zeit abspielte, da schon die Däm¬
merung hereinbrach . Unter den Ertrunkenen befindet
sich auch der Führer des Schiffs , Kapitänleutnant Hann e,der seine Ausbildung an Bord der „Viktoria Luise" in
Frankfurt erhalten hatte . Er galt als ein sehr geübter
Fahrer . Kapitänleutnanl Hanne hatte sich erst in den
letzten Tagen verlobt .

Der Hergang der Katastrophe .
Eine Berliner Flugkorrespondenz gibt über die Ur¬

sachen, die "zur Vernichtung des Reichsmarinelustschiffes
„L l " Leigetragen haben, folgende Darstellung : Das Luft¬
schiff „ L 1 "

, das in letzter Zeit häufig Nachtfahrten
über der Ostsee ausgeführt und gemeinschaftlich mit Tor¬
pedobooten Aufklärungen vorgenommen hatte , erhielt
Dienstag Vormittag den Befehl , sich zu einer länger als
zwölf Stunden dauernden Fahrt zu rüsten und
die Nordsee zwischen Helgoland und Norderney nach feind¬
lichen Kriegsschiffen abzusuchen. Infolgedessen wurden die
Reservemannschaften mitgenommen , die die erste Besatz¬
ung nach sechs Stunden ablösen sollten . Von Helgoland
aus übernahm Kapitänleutnant Hanne , der erste und
älteste Marine -Lustschiffführer, das Kommando des Luft¬
schiffs , .L 1 "

, während Korvettenkapitän Metzing mit
der Leitung des Anfklärungsdienstes beauftragt war. Die
Fahrt ging bei ruhigein Wetter über Blankenese und

was du immer kannst je werden,
Arbeit scheue nicht und Wachen,Aber hüte deine Seele
vor dem Karriere -Machen .
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XII .
Alles das war, wie der Sergeant Pinto sagte, nur der

Anfang des Festes , denn der Tanz sollte Nachkommen.
Inzwischen versahen wir, mit einem Bataillon des sie¬

benundzwanzigsten Regiments den Nachtdienst der Zitadelle,und von den Wällen herab erblickten wir die Gegend weit
und breit mit Truppen bedeckt, welche teils biwakierten , teils
in den Dörfern einquartiert waren.

Am 18 . , als ich eben von der Wache am Warthautorr
kam , sagte mein Sergeant , der mich seiner Freundschaft ge¬
würdigt hatte, zu mir :

„Füsilier Bertholt , der Kaiser ist angekommen . "
Ta niemand bis jetzt eine Silbe davon erfahren halte,antwortete ich ihm :
„Ihr Wort in Ehren, Sergeant , aber ich habe soebenein Gläschen Bitter mit dem Sappeur Merlin genommen ,der diese Nacht Ordonnanz beim General war, und der

hat mir kein Wort hiervon erzählt. "Ter Sergeant zwinkerte mit einem Aug und erwiderte :
„Alles ist in Bewegung, alles auf den Straßen — du

verstehst das noch nicht so , Rekrut ; aber er ist da , ich fühlees bis in die Fußspitzen hinab ; sieh nur, jetzt im Augen¬
blick die Stafetten da unten, die auf den Straßen galop¬
pieren , alles bekommt Leben . Warte nur den ersten Tanz
ab, und du wirst es bald merken : die kaiserlichen und die
Kosaken brauchen keine Brillen , um zu sehen, ob er bei
uns ist, sie spüren das im Augenblick."

Er lachte in seinen langen Bart hinein, während er
so sprach.

Wie ich bald sah, hatte der Sergeant recht, denn am
nämlichen Tag noch , gegen drei Uhr Nachmittags, setzten
sich alle um die Stadt gelagerten Truppen in Bewegung , und
gegen fünf Uhr machten auch wir uns marschfertig . Ter
Fürst von der Moskowa kam mit seinem Generalstab in die

Glückstadt zur Elbmündung, wo „ L 1" nordwestlichen Kurs
nahm und in gerader Richtung auf Helgoland zuging , dem
sich feindliche Schiffe nähern sollten . Ter Ballon standmit Helgoland , Norderney sowie der Funkenstation in
Norddeich und deri Kriegsschiffen in ununterbrochenem
drahtlosem Verkehr , empfing Weisungen und gab
Bericht über seine Beobachtungen . Gegen 3 Uhr nach¬
mittags hatte er Helgoland erreicht und überfuhr die
Insel in großer Höhe. Von der Seewarte in Hamburgwar schlechtes Wetter gemeldet worden . Das über
Norwegen und Schweden lagernde große Tief rückte uner¬
wartet schnell an , und man fürchtete mit Recht, daß die
Ausläufer Sturm und Regen bringen würden . Aus diesemGrunde mußte man von einer großen Fahrt nach Norlwn ,wie fie ursprünglich geplant war, Abstand nehmen . Der
Führer erhielt durch Funkenspruch den Befehl, sich in der
Nähe der Torpedoboote zu halten. Dieser Auf¬
trag wurde auch streng ansgeführt : Das Schiff verlor
während des ganzen Tages nicht den Kontakt mit den
Schiffen .

An Bord war man über die Witterungsverhältnisse
ebenfalls durch den Barometerstand ans die große Gefahr
vorbereitet , und so tat der Führer , was in seinen Kräften
stand . Ta bei dem heranziehenden Sturm , dessen Aus¬
läufer wrrbelartige Winde bildeten , ein Verweilen
in der Lust nicht ratsam erschien , ließ Kapitänleutnant
Hanne, der sich in der vorderen MaWnengVndek neven
dem Steuermann befand, alles zu einer Wasserlan¬
dung klarmachen und ließ der Helgoländer Station einen
Funkenspruch zugehen, in dem er um Bereitstellung eines
Torpedobootes zum Nbschleppen bat . Die Maschinenan¬
lage des „ L l " war vollständig intakt . Außerdem besaß
man rroch Brennstoff für mindestens zehn Fahrstunden.
Das Unheil kam jedoch schneller, als der Führer es an-
uchmen konnte. Das Schiff geriet in einen strömenden
Regen , der c,c.L schon bestehende Uebergewichi noch ver¬
mehrte . Infolge des starken Gasverlustes , der bei
der Höllenfahrt eingctretcn war, war die Manövrierfähig¬
keit stark beeinträchtigt . So kam es, daß bei dem Ab¬
stieg zur Seeoberfläche, obwohl die Motoren voll arbeiteten,um die Wirkung des Höhensteners zu verstärken, der
Druck der von oben kommenden Böen nicht
überwunden werden konnte. Es ist beobachtet worden , daß
der Führer verzweifelte Anstrengungen machte , um den
drohenden Sturz möglichst abzuschwächen . Er ließ noch
einmal etwa lOO Meter über dem Meere Höhensteuer
geben , um mit aller Kraft in die Höhe zu kommen . Das
star -, ab ge kühlte Gas besah aber nicht mehr seine
Stadt, und sofort erschien der General Souham , ein alter,eisgrauer Soldat, in der Zitadelle, um eine Musterungmit uns vorzunehmen .

' Er sagte uns mit so lauter Stimme ,
oaß , jeder Mann es hören konnte :

„Soldaten , ihr werdet einen Teil der Avantgarde desdritten Korps bilden ; vergeht nicht , daß ihr Franzosen seid !Luv , I 'Lmxsrsur !"
Alles rief ein donnerndes „Vivs l 'bimpsrsnr !" und

der General verließ uns in Begleitung des Oberst Zafvel
Noch in derselben Nacht wurden wir durch die Hessen

abgelöst und verließen Erfurt mit dem zwanzigsten Husaren¬
regiment und einem Regiment badischer Jäger . Gegen sie¬ben Uhr morgens standen wir vor Weimar, dessen "Gärten ,
Kirchen und Häuser in der ausgehenden Sonne glänzten :
rechts lag ein altes Schloß.

Wir bezogen hier ein Biwak, indeß die Husaren, in
Plänkler aufgelöst , gegen die Stadt vorrückten . Gegen neun
Uhr , da wir eben die Suppe fochten, hörten wir plötzlichin der Ferne das Geknatter von Flintenschüssen ; unsereReiterei war in den Straßen der Stadt auf preußische Hu¬saren gestoßen und schoß sich mit denselben herum. Sehenkonnten wir von dem Gefechte nichts .

Nach einer Stunde kehrten die Husaren zurück; siehatten zwei Mann verloren, und der Feldzug Halle somit
wirklich begonnen .

Fünf Tage blieben wir hier im Piwak, dann rücktenwir gegen Silza und Warthau vor . Hier sahen , wir zumersten Mal den Feind, Kosaken, welche sich immer außerSchußweite hielten und durch ihr beständiges W ichen unfernMut bedeutend steigerten . Was mich , ärgerte, war der Ze-
bedäus mit seinen Redensarten , wie : „Aber die Kerle stehenauch nie !" oder : „Werden sie denn nicht endlich Front
machen ?"

Ich dachte : „ Desto besser, wenn sie von selber gehen,auf diese Art gewinnen wir ohne Schwertstreich . "
Aber endlich machten sie jenseits eines ziemlich brei¬

ten und tiefen Flusses Halt und erwarteten uns , bereit,uns in Stücke zu hauen, sollten wir Lust haben , den Fluß
zu passieren .

Es war der 29 . April und der Tag schon ziemlich vor¬
gerückt ; die Sonne ging prachtvoll unter . Ans der anoern
Seite des Flusses breitete sich, so weit man sehen konnte,eine Ebene aus , und von dem roten Abendhimmel zeichneten
sich in scharfen « Umrissen die feindlichen Reiter ab mit
ihren hohen Tschakos, grünen Wämmscrn und himmelblauen
Beinkleidern ; etwas weiter zurück sah man noch unzählige

volle Auftriebskraft. Zum Unglück wurde das Heck non
einem gewaltigen abwärts strebenden Luftwirbel erfaßt ,der das Schiff in die Tiefe zog . Tie Hintere Gondel schlug
aus das Wasser auf und durch die entgegenwirkenden
Kräfte trat im zweiten Drittel des Ballons ein Bruch des'
Gerüstes ein .

Die amtliche Liste.
An Bord des „L 1 " waren laut amtlicher Auskunftaus Fuhlsbüttel : Korvettenkapitän Metzing , Kapi --

tänlentnant Hanne , die Oberleutnants z . S . Wendt ,Freiherr v . Maltzahn und Grimm , Mavineingenieur
Wehner , Steuermann Zimmermann , ObermaschinistLehmann , die Obermaschinistenmaate Lutz , Müller ,Schönselder und Ada m , die Maschinistenmaate B r n-der , Strotzück , Obersignalmaat Pahlke , Signalmaat
Kürschner , dre Bootsmannsmaate Menge uni»
Bausmer , die Funkentelegraphistenmaate Spielerund Helde irrerer .

Gerettet sind : Tie Oberleutnants Wendt und
Grimm , Obermaschrnrst Lehmann , Obermaschinisten-
maat Schön seid er und die FunkentelegraphistenmaateSpieler und Helde meier . Tie übrigen sind ver¬
ring l ück t.

Erzählung eines Augenzeugen.
Kapitän Lüh ring , der mit dem Fischdampfer

„O r r o n" aus Geestemünde in Bremerhaven eintraf,gibt über das Lüstschiffunglück bei Helgoland einen Be¬
richt, der den bisher vorliegenden Meldungen in vielen
Punkten widerspricht . Ter Kapitän erzählt : „Auf der
Reise nach Geestemünde sahen wir um Ohst Uhr abends
bei starkem Nordostwind , Regenböen und stark zunehmenderSee das Marineluftschiff „L '1" . Um 6 Uhr 25 Minuten
flog es rroch , und um 6 Uhr 35 Minuten lag cs schon
aus dem Wasser . Ostsüdöst , 16 Seemeilen von Helgo¬land, passierte die Katastrophe . Ta wir ein Unglück ver¬
muteten , dampften wir mit äußerster Kraft zu der Stelle,wo das Luftschiff lag . Zehn Minuten später hatten wir
es mit einem Boot erreicht, das mit einem Steuermann und
drei Matrosen bemannt war und durch eine Lerne mit
unserem Dampfer verbunden wurde . Das Luftschiff lagrnit dem Hinteren Teil im Wasser, der vordere Teil ragte
hoch rn die Luft. Tie Hintere Hülle war glatt abgerissen,der mittlere Teil war vollständig zusammengebrochen. Wir
erblickten sieben Mann von der Besatzung, von denen
vier bis zum Halse im Wasser standen, während drei sich!
an das Gestell angeklammert hatten. Zuerst retteten

i wir den Oberleutnant Grim m , dann einen Steuermanns-
Lanzen funkeln , auch preußische Jäger zu Pferde hieltenin Reserve . Mein Sergeant nannte mir die Tcuppcngatt-'
ungen und sagte mir , daß der Fluß die Saale sei.Wir rückten möglichst nahe an's Wasser vor und be¬
gannen ans die Reiterei zu feuern, welche sich weiter zu¬
rückzog und bald am purpurgefärbten Horizonte verschwand .Wir bezogen daraus ein Biwak, stellten Wachen auf und kauf¬ten in einem benachbarten großen Torfe Lebensmittel ; seitder Ankunft des Kaisers nämlich mußte alles bar bezahltwerden .

Im Laufe der Nacht lagerten sich noch andere Regimenterneben uns längs des Flusses, und es war ein prachtvollerAnbttck, diese endlose Reihe von Wachtfeuern in den Wellen
»ich spiegeln zu sehen.

Niemand hatte Lust zu schlafen, und so unterhielten wiruns bis gegen Morgen von den Ereignissen des Tages . Ze¬bra aus, Klipfel und ich gehörten zu einer Menage.
„Morgen wird's heiß hergehen, " sagten wir, „wenn wir

diesen Fluß passieren sollen . Unsere Kameraden in Pfalz¬burg die jetzt ihren Schoppen Bier im „Wilden Mann" trin¬
ken , haben gewiß , keine Ahnung davon, daß wir hier , mit
einem Stück Kuhsleisch zwischen den Zähnen , an einem Fluß
aus der bloßen Erde liegen, um uns Rheumatismus für unserealten Tage zu holen, von den Säbelhieben und Flintenschüssen
gar nicht zu reden, die zins erwarten, und mit denen wir
vielleicht früher, als wir denken, nähere Bekannrschast
machen ."

„Bah !" sagte Klipsel, „das ist doch ein Leben . Hinterden: Ofen hocken und einen Tag wie den andern abhaspeln ,das ist kein Dasein. Zu einem ordentlichen Leben gehört ,daß es heut grad und morgen krumm geht : denn nur durchdie Veränderung weiß man das Angenehme zu schätzen . Und
Ivas die Säbel - und Bajonettstiche betrifft, so werden tchrmit Gottes Hilfe ebenso viele austeilen , als in Empfang
nehmen . "

„Ja wohl, " stimmte Zebedäns bei, indem er seine Pfeifeanstelle , „jeocnfalts wird mein: Masse nicht den Boden küssen,ohne manchem ein Andenken hinterlassen zu haben .
"

Zwei oder drei Stunden waren mit solchem Geplaudervergangen ; jeder hatte sich in den Mantel gewickelt , die
Füße dem Feuer zugekehrt und schlief , als Plötzlich in einer
Entfernung von zweihundert Schritten die Schildwache rief:

„Werda !"
„Frankreich !"
„Welches Regiment ?"
„Das sechste Linienregiment !" . , s.



maat , der mit den FüßM eingeklemmt war , was das
Rcttungswerk sehr erschwerte. Erst nach längerer Arbeit
konnten wir ihn und den Oberleutnant an Bord nehmen.
Während der Rettungsarbeiten dampfte S . M . S . „ Han¬
nover " an die Unglücksstelle, setzte zwei Boote aus und
rettere weirere Ms Mann . Acht Minuten später war von

' dein Luftschiff nichts mehr zu sehen .
"

Einer der Geretteten
des Marlueluftschisfes „ L 1 " machte dem Korrespondenten
des „Deutschen Telegrafen " noch folgende weitere An¬
gaben über die Katastrophe : „ Als wir bis auf 400 Meter
Höhe heruntergekommen waren , wurden die beiden vor¬
deren Propeller abgestellt, wodurch ein Sinken zwar ver¬
mieden wurde , das Schiff jedoch an dynamischer Kraft er¬
heblich verlor , svdaß es gegen die immer häufiger werden¬
den Böen nicht aufkommen konnte und endlich mit einer
Stundengeschwindigkeit von 60 Stundenkilometern auf
die See uiedcrfank . Durch den Anprall wurde das Schiff
meursach geknickt, sodaß es einem vollständigen Wrack
glich, ' dessen Mastspitzen aus dem Wasser ragen . Tie
meisten Teilnehmer suchten sich durch Abspringen zu
retten . Das schwere Lederzeug hinderte sie jedoch am
Schwimmen . Die Geretteten haben sich ungefähr 40 Mi¬
nuten an den Trümmern des Schiffes festgehalten . Ober¬
leutnant Grimm und Funkenmaat Heldemeier wurden
durch einen Fischerdampfer aus Geestemünde gerettet ,
die übrigen durch das Boot des Linienschiffes „ Hannover " .
Der Bootsmannsmaat Bansmer wurde besinnungslos von
dem Linienschiff „Schleswig Holstein" aufgefischt.

Bon den Geborgenen ist der Bootsmannsmaar
Bausner noch gestorben, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben . Damit erhöht sich die Zahl der
Toten von 13 aus 14 . — Nach Ansicht des Ober¬
leutnants Grimm ist die Katastrophe durch starke Wind -
Löen entstanden , die das Luftschiff sich über¬
schlagen liefen . Hierbei sind schon mehrere Leute in
Las Wasser gestürzt . Tann schlug das Luftschiff mit
voller Wucht

"
auf das Wasser . Von den Verunglückten

wurde bei Cuxhaven Korvettenkapitän Metzing an ge¬
trieben . Von einem Fischkutter wurden die Leichen
au sge si f ch t von Kapitänleutnant Hanne , Obersignal¬
maat Müller uno die Signalmaate Kürschner sowie Boot¬
maat Menge .

* * *

Liegnitz , 10 . Sept . Das Manöverluftschisf „ Z Er¬
satz 1 "

, das vorgestern bei Liegnitz mit dem Grafen
Zeppelin an Bord leichte Beschädigungen erlitt , ist heute
früh wieder aufgestiegen, um weiter an den Kaisermanö¬
vern teilzunehmen . Graf Zeppelin hatte sich noch am
Tage des Unfalles im Automdbil in das kaiserliche Haupt¬
quartier nach Salzbrunn begeben.

H ainbura , 10 . September . Heute abend nach '6 Uhr
trafen auf dem Hamburger Hauptbahnhof von Cux¬
haven die Geretteten Offiziere und Mannschaften des ver¬
unglückten Märineluftschiffes L . 1 . ein . Das Offizierkorps
und die Kameraden des Fuhlsbütteler Flugplatzes hatten
sich zu einer ties ' ergreifenden Begrüßung eingefunden . Ter
Hamburger Senat war durch den Senator Freiherr von
Beercnoerg -Goßlcr vertreten . Von den bei der Kata¬
strophe ums Leben gekommenen Personen waren vier
Unteroffiziere verlobt , auch der Führer des Militärlust -
schifses, Kapitänleutnant Hanne , Halle sich erst vier Tage
vor der Katastrophe verlobt .

Paris , 10 . Sept . Ter „ Temps " gibt den Ge¬
fühlen , die ihn angesichts der Zeppelinkatastrophe beseelen ,
folgendermaßen Ausdruck : Man kann sagen, daß die
gestrige Katastrophe dem Zeppelinsystem Anen schweren
Schlag versetzte . Bisher war es sozusagen eine allgemeine
Annahme , daß das starre System in der Luft fast unver¬
wundbar sei . Tatsächlich haben sich alle Unfälle beim Lan¬
den ereignet . Tie gestrige Katastrophe aber beweist , daß
dieie Behauptung unhaltbar ist . Tie Panzerung des Kreu¬
zers erscheint zu schwach , um dem Truck des entfesselten
Wmdes zu widerstehen. Sicherlich werden der Kriegs -
Minister und der Marineminister nicht sofort aufhören ,
'
Zeppeline zu bestellen. Aber wahrscheinlich werden sie
diese weniger häufig gebrauchen.

Ein Unfall des „25 V ."
Lerpzig , 10 . Sept . Das Militärluftschiff

>,Z 5"
, das nach einer schwierigen Fahrt aus dem Manö¬

vergelände nach 3i/z Uhr hier gelandet war , konnte wegen
der starken Querwinde nicht in die Halle gebracht
werden . Das Schiff wurde von 150 Personen gehalten .
Plötzlich setzte eine rajendeBoe ein, wodurch das Luft¬
schiff in die Höhe getrieben wurde . Es gelang , die Mo¬
to re wieder anzuwersen und dadurch das Schiff vor dem
Untergang zu retten . Vier Soldaten hatten die Seile
nicht rechtzeitig losZclasjen und wurden mit in die
Höhe gerissen . Ein Sergeant konnte rechtzeitig ab -
gefetzt werden, während ein zweiter Soldat in die Gondel
hineingezogen wurde . Trc beiden anderen Soldaten
stürzten aus einer Höhe von etwa 150 Me¬
ter ab und waren sofort tot .

Ter Sreg der „Blauen " im Kaisermanöver.
Schweidnitz , 10 . September .

Der letzte Tag des Kaisermanövers ergab einen
vollständigen Sieg der blauen Armee . Dem Ansturm der
Blauen konnte Rot nicht mehr standhalten und mit einem
Umgehungsmanöver , das der 78 . blauen Brigade gelang ,
war die Niederlage von Rot entschieden . Tie rote Armee
wurde in der Richtung auf Reichenbach zurückgetrieben.
Aeußerst geschickt nnßte Blau die Niederlage des Gegners
aus , und in kurzer Zeit waren die Stellungen von Rot
besetzt , lim i/zö Uhr ertönte das Signal „ Das Ganze
Halt " und der Kaiser hielt aus einer Anhöhe bei Lud-
ivigsdorf eine zweistündige Kritik ab .

Oppenheim , 10. Sept . Etwa 700 Mitglieder desW e i n-
baukongresses fuhren heute mit Extraschiff von Mainz
nach Nierstein, wo sie vom Vorsitzenden des Ortsvereins
zu einer Probe Niersteiner Gewächses eingeladen wurden.

Tiefe Kostprobe umfaßte 10 Jahrgänge . Von hier aus ging
es mittels Extrazuges nach Oppenheim. Aus dem Markt¬
platz wurden die Kongreßmitglieder vom Bürgermnstec
Schmidt begrüßt, der in poetischer Form schloß : „ Küfer
schlag den Erahnen ein und schenk den goldenen 11er ein."
Hierauf wurde der Ehrentrunk von Seiten der Kongreß¬
mitglieder große Ehre zuteil. Es folgte nun eine Besichtig¬
ung der Weinbauschule und der Katherinenkirche . In der
„Landeskrone" fand ein Festessen statt. Ter ganze Tag
gestalten sich unter der leuchtenden rheinischen Sonne zu
einem echten Volksfest.

Königsberg , 10 . Sept . Ter bisherige kommandierende
General des ersten Armeekorps , General der Infanterie von
Kluck , ist zum Generalinspekteur der neu zu errichtenden
achten Armeeinspektion in Berlin ernannt worden .

Bryarrs Debüt.
p6 . Newyork , 10 . September .

Gestern abend fand in Salisbury das erste Auftreten
des mit Spannung erwarteten Staatssekretärs Bryan
in einem Wanderzirkus statt . Tie Stätte der künftigen
Wirklamkeit des Staatssekretärs unterscheidet sich in nichts
von dem Bilde , das ein deutscher Jahrmarkt bietet , lieber¬
all sieht man Buden von Taschenspielern , Jongleuren ,
Fenerfressern , utrobaten usw . In dem Augenblicke , als
Bryan in das Tbeater trat , waren gerade acht hübsche Tän¬
zerinnen im Begriffe , dem Publikum einen neustudierten
Tanz vorznführen . Bryan wurde von der Menge er¬
kannt und mit stürmischen Hochrufen begrüßt . Die Tän¬
zerinnen mußten sftort verschwinden und Bryan begann ,
ohne eine Minute zu verlieren , sofort seinen Vortrag .
Es gelang ihm , oas Publikum beinahe ebenso zu fesseln
wie die hübschen Tänzerinnen . Seine Schlußworte ver¬
hallten in einem endlos tosenden Jubel . Fünf Minuten
später saß Bryan bereits wieder im Zuge nach Washington ,
der ihn semen Amlsgeschästen zuführte .

Dienstnachrichle».
Der König hat die erste evang . Siadlpfarrstelle in Bieligheim ,

Dekanats Besigheim , dem Pfarrer Weit brecht in Schömberg,
Dekanats Neuenbürg , und die dritte evang . Stadlpsarrüelle an der
Hospitalkirche in Stuttgart dem dritten Sladlpfarrer Iüc . ittsol .
Günther in Backnang übertragen ; den es . Pfarrer Moser in Hofen,
Dekanats Besigheim, seinem Ansuchen gemäß in den Rubestand ver¬
setzt mw ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz erster Klasse des
Friedrichsordens verliehen ; eine wissenschaslliche Hauptlehrstelle an
dem Lehrerseminar in Nagold dem Hilfslehrer Dr . Georg Wag¬
ner am Gymnasium in Hall unter Verleihung des Titels eines
Professors überzogen, den aus die lach , im Patronat der Krone
befindliche Pfarrei Wetzgau, Dekanats Gmünd , ernannten .Kaplan
Hunger in Haslach . Dekanats Tettnang, seinem Ansuchen gemäß
von dem Antritt dieser Stelle euch , den und den Piarrverw -ser
Ferdinand Hauber in Wetzgau, Dekanats Gmünd , auf die Pfarrei
daselbst ernannt. Vom Evang . Oberschulrat ist die erledigte Semi-
narobcrlehreistelle in Nagold . dem Haupllehrer Ehni in Eßlingen-
Wäldenbronn übertragen worden-

Ein Lehrer über Wagner.
Ein Göppinger Lehrer , der während seiner

früheren Amtstätigkeit in Schorndorf dort mit Wagner
in Berührung kam, schildert im „Hohenstaufen " seine Ein¬
drücke von der Persönlichkeit des Massenmörders wie folgt :
. . . Er konnte sich in eine Anschauung geradezu verbeißen .
Er sezierte einen Gedanken , eine Weltanschauung in ihre
kleinsten Fqsern, goß über alles die ätzende Säure seines
kritischen Verstanües und frappierte mich oft durch die Un-
geniertheit, mit der er eine logische Gedankenreihe auf die
Praxis übertrug, mochten die Schlußfolgerungen auch noch
so sehr allen bestehenden ethischen Anschauungen widerspre¬
chen . Er machte mir gegenüber z . B . gar kein Hehl da¬
raus , daß er Atheist und radikaler Sozialist, in manchen
Trugen gar Anarchist sei . Nur gestand er mir auch,
es wäre sehr unklug von ihm , sich zu diesen Anschauungen
auch offen zu bekennen .

Er war geistig sehr regsam , besaß einen scharfen Ver¬
stand , große formelle Gewandtheit in Rede und Schrift
und zeigte einen unbändigen Hang zum Lesen . Es war
Lebensbämrfnis für ihn, sich mit geistigen Problemen ab¬
zugeben . Es ist möglich, daß seine (erzwungene) Ehe ip
dieser Hinsicht seinen Idealen nicht entsprach . Er beschäf¬
tigte sich mit Vorliebe mit schwer lösbaren Problemen, und
ich hatte damals den Eirrdruck : Wenn du so einsam weiter¬
grübelst , wird dein Geist zerrüttet . Es zeigten sich zu¬
weilen sprunghaft aufflackernd sonderbare Ideen und Ge¬
dankengänge , die ich mir nicht zu erklären wußte.

Im persönlichen Verkehr war er, wenn er einmal Ver¬
trauen zu jemand gesaßt hatte, äußerst liebenswürdig. Auch
zwischen ihm und seinen Schülerinnen bestand ein herzliches
Verhältnis ; nur zuweilen ging ihm sein Temperament durch ,
und dann konnte er grob und ungerecht werden , trotzdem
ihn sonst ein geradezu fanatisches Gerechtigkeitsgefühl aus-
zeichneie. Er hatte sich einmal - wegen einer Kleinigkeit ,
in der er nachgeben sollte , mit einem Schorndorfer Bürger
in Tätlichkeiten eingelassen , und sich lieber die Treppe hcn-
untcrwersen und nachher bei der Behörde verklagen lassen,
als daß er sich zur Nachgiebigkeit verstanden hätte in einer
Sache , in der er Recht zu haben glaubte.

Sein Berus sprach ihn nie recht an . Ihm schien es
zu kleinlich, sich mit den oft recht ungeschickten Kindern
abzugeben . Was er am Menschen am meisten achtete, war
seine Intelligenz , und wer darin etwas bescheidener weg¬
gekommen war, war seiner Verachtung sicher. Ueberhrupt
war ihm eine große Menschenverachtung eigen . Damit hing
eine gute Selbstüberhebung, ein gewisser geistiger Hoch¬
mut zusammen . Er glaubte sich zu Besserem berufen und
ich erblickte darin den Grund seiner Isoliertheit .

Er hatte den festen Glauben, er werde von der Be¬
hörde ungerecht behandelt und mit Absicht auf ihm nicht
zusagende Stellen geschickt, obwohl damals keinerlei Gruno zu
dieser Annahme vorlag. Erst später verlor er wegen man¬
cher Vorkommnisse , bei denen er sich renitent erwiesen hatte,
die Gunst der Behörde .

Taß er, wie in den Zeitungen gemeldet wird , zuwei¬
len dem Alkohol stark zugesprochen Hab«, kann ich aus mei¬
ner Erfahrung nicht bestätigen . Wenn ich mich recht er¬
innere, vertrat er sogar die Ideen der Temperenzbewegung.

lieber seinen sexuellen Hang, dessen er sich in sei¬
nem Brief an das „Neue Tagblatt " beschuldigt, bin ich
nicht genügend orientiert . Ich kann mich nur erinnern,
wie er mir einmal sagte, er gehe nach Stuttgart , und wie
er sich dabei über diese Tinge mit der gleichen Selbstver¬
ständlichkeit aussprach , wie wenn er gesagt hätte, er gehe
jetzt zum Mittagessen.

Ich kann den Gefamteindruck , den ich von Khm hatte,
als. ich von Schorndorf wegging , etwa so zusammenfassen :
Er ist eine „ problematische Natur " . In seinem Wesen ist
ein Riß . Er hat prächtige Anlagen, etwas Nützliches und
Gutes zu leisten ; aber es schlummert ein Dämon in ihm ;
dunkle Begierden lauern in seiner Seele. Er hat alle Au¬
torität mit ätzender Kritik zersetzt ; nichts ist ihm heilig .
Wenn er nicht einen Menschen sirldet, zu dem er Vertrauen
faßt und der ihn mit überlegenem Willen unbemerkt zu
lenken weiß , dann zerstört er sich selbst . Diese fürchter¬
liche Tat , die er begangen hat, Hütte ich ihm aber niemals
zugeiraut .

Mühlhausen . Im „Staatsanzeiger " teilt die Schul¬
behörde aus unrichtige Angaben der Presse hin niit , daß
die seinerzcillge Suspendierung des Lehrers Wag¬
ner wegen seiner Beziehungen zu seiner späteren Frau
erfolgt sei , weil er aus dienstlichen Gründen unmöglich
in Mültt lausen hätte bleiben können, und daß die Suspen¬
dierung nur 25 Tage , vom 15 . November bis zum 10 .
Dezember 1902 , gedauert habe. Die Wieder er li¬
stet lung Wagners in den Schuldienst sei erfolgt , weil
Wagner bei seiner Vernehmung ohne iveiteres erklärte ,
er betrachte das Mädchen als seine Braut . Um die Schul¬
stelle Radenstätlen habe sich Wagner selbst beworben.

*

Rotstandsvorlage . Angesichts der immer trüber
fisch gestaltenden Lage unserer Weingärtner erwartet
man m Abgeordnetenkreisen , daß die Regierung sich bal¬
digst mit einer neuen N o t st a n ds v o r l a g e an die
Stände wenden wird . Namentlich im mittleren Neckartal
und in : Remstal , wo Heuer auch die sonst hübsche Gr- ,
träge bringende Kirschenernte total versagte, ist Hilfe abso¬
lut notwendig und um den dringendsten Bedürfnissen
zu genügen , sind schon Privatsammlnngen eingeleitet
worden . Tie in der letzten Landtagssession bewilligten
140 000 Mar ? zur Bekämpfung der Rebschädlingc und
40000 Mark für Notstandsarbeiten haben sich als unge¬
nügend erwiesen.

Der neue Generalstabschef . Oberstleutnant v . Loß -
berg , Bataillonskommandeur im Jnf . -Reg . 94 in Eisenach ,
wurde zum Chef des Generalstabs des 13 . württ . Armee¬
korps ernannt .

Das neue Gesangbuch . Wie das Ev . Konsistorium so¬
eben bekannt gibt, ist nunmehr auch die große Ausgabe
des neuen Gesangbuchs fertig gestellt . Sie wird zum Preise
von 2 Mark für das Exemplar abgegeben .

Stuttgart , 10 . Sept . Tie Landes- und Bezirksver¬
waltungsvorstände des Teutschen Technikerverbandes in
Süddeutschland, die hier am letzten Sonntag eine gemein¬
same Sitzung abhielten, faßten eine Resolution, wonach sie
die Forderung aufstellten, daß auch den in einer technischen
Mittelschule vorgebildeten Baufachleuten die Erlangung des
Baumeistertitels ermöglicht werde, wenn sie durch ihr Kön¬
nen zeigen, daß sie Meister im Bauen sind . Tie vom
Bundesrat beabsichtigte Regelung dieser Frage in dem Sinn ,
daß der Baumeistertitel nur den akademisch gebildeten Bau¬
fachleuten Vorbehalten bleibt , erklärte die Versammlung nicht
für gerechtfertigt .

Stuttgart , 10 . Sept . Von Emil Hackel in Stuttgart
wurde ein neues chemisches Holzbeizverfahren erfunden, das
die vielseitigsten Farbentöne unter Wahrung der Sichtbar¬
keit der Maserung des Holzes herzustellen gestattet . Dem
Verfahren rühmt man eine große Widerstandsfähigkeit ge¬
gen die bleichenden Einwirkungen von Licht und Luft und
gegen Nachdunkelungen nach . Es ist bereits schon in ver¬
schiedener Weise auch hier zur Anwendung gekommen.

Brackenheim , 10 . Sept . Seit drei Tagen wird der
in der chemischen Fabrik beschäftigte 47 Jahre alte Arbeiter
Karl Boger vermißt. Er soll am letzten Sonntag abend
noch in einer Heilbronner Wirtschaft gesehen worden sein.
Er hinterläßt 6 Kinder. Es fehlt von ihm jede Spur . — In
Habcrschlacht wurde ein Apfel mit dem respektablen
Gewicht von 365 Gramm geerntet .

Winnenden , 10 . Sept . Ein treuer Freund der Volks-
Partei und angesehener Bürger seiner Vaterstadt ist auf
tragische Weise dem Kreise seiner Familie und seiner Freunde
entrissen worden . Gemeinderat Adolf Torn beteiligte
sich mit gutem Humor am letzten Freitag an dem Ge¬
meinderatsausflug an den Ebnisee . Eine halbe stunde vor
diesem Ziel erreichte ihn plötzlich ein Herzschlag und in
den Armen seines Freundes Rupp verschied Torn . Ein
Viertcijahrhundert haben diese beiden als Vertreter der
Bürgerschaft nebeneinander auf dem Rathaus gearbeitet und
nun mußte Rupp dem Freunde den letzten Liebesdienst er¬
weisen . Seit zwölf Jahren hatte Torn dem Gemeinderat
angehört ; eine ganze Reihe wichtiger und verantwortungs¬
voller Aemter hatte er im Interesse seiner Mitbürger auf
sich genommen . Ter Volkspartei gehörte er seit langen
Jahren treu und unerschütterlich an.

Göppingen , 10 . Sept . In Anwesenheit des Kreis -
turnwarts Held-Reutlingen beschäftigte sich eine Mitglieder¬
versammlung des hiesigen , meist aus Arbeitern bestehenden
Turnerbundes , der neben zwei andern Göppinger Turnver¬
einen der Teutschen Turnerschaft angehört, mit der Frage
des Austritts aus der Teutschen Turnerschaft und des An¬
schlusses an den neugegründeten Schwäbischen Turn - und
Spielverband . Ter Turnerbund war einer der ersten Ver¬
eine , die sich gegen den Anschluß der Deutschen Turnerschaft
an die Jungdeutschlandüewegung gewandt haben . Nach langer
und lebhafter Erörterung gelangte ein Antrag auf Aus¬
tritt des Turnerbundes aus der Teutschen Turnerschaft mit
71 gegen 25 Stimmen zur Annahme. Ta aber für den
Ansrrittsbeschluß eine Dreiviertelmehrheit vorgeschriebe» ist,
hat der Beschluß keine Geltung.

Ulm , 10 . Sept . Tie Kreisregierung hat in der Ent¬
scheidung über die Anfechtung einer Gemeinde -
racs Wahl die wiederholte Entfernung eines Wahlbeisitzecs
aus dem Wahllokal nicht als Verletzung einer wesentlichen
Vorschrift über das Wahlverfahren erblickt. Auch wurde
die Wahl nicht aufgehoben , trotzdem einigen Wählern zu¬
gunsten eines Kandidaten Freibier versprochen wurde, weil
durch die Zahl der hierdurch möglicherweise beeinflußten
Wähler das Ergebnis der Wahl noch kein anderes gewor¬
den wäre.

Ulm , 10 . Sept . Wir haben nun in unserer Stadt ,
die mit Neu-Ulm etwa 70 000 Einwohner zählt, drei große
Kino mit je 400—600 Sitzplätzen und vornehmster Ein¬
richtung. Erst kürzlich wurden die „ Ulmer Kammerlicht¬
spiele" eröffnet , die im vormaligen Gasthaus zum Strauß
neu eingerichtet und mit allen modernen Einrichtungen aus¬
gestattet wurden. Wie man jeden Abend sehen kann , pro¬
sperieren alle drei Unternehmungen gut, jedenfalls besser
als das Erdmannsche Sommertheater , das zum 26 . Mal
hier ist , Heuer aber unter sehr schlechtem Besuch zu leiden
hat . Wie überall, werden die Kino auch auf den Besuch
des Stadttheaters verstauend einwirken.



Nah und Fern .
Der „Silberpeter " in Gmünd .

Mit der Festnahme des Frankfurter Einbrechers Heinrich
Peter in Gmünd hat die dortige Polizei einem verwe¬
genen Verbrecher das Handwerk für einige Zeit gelegt . Ter
Z7 Jahve alte Spengler Peter wurde aus Frankfurt wegen
dort begangener Einbrüche verfolgt ; er hatte es in der
Hauptsache auf Silberdiebstähle abgesehen , in wel¬
chem Fach er geradezu Spezialist ist. Das beweist, daß er
ßn Verbrecherkreifen den Namen „Silber peter " führt.
Er hat bereits 14 Jahre im Zuchthaus gesessen, und ist vor
etwa einem Jahr nach Verbüßung einer achtjährigen Zucht¬
hausstrafe aus dem Zuchthaus entlassen worden. Alle Ver¬
besserungsversuche, die man an ihm vornahm, waren vergeb¬
lich . So führte er in Gemeinschaft mit einigen anderen
Genossen vor wenigen Tagen in Frankfurt a . M . zwei
große Wohnungseinbrüche aus , bei denen den Einbrechern
Uilbersachen im Wert von 9900 Mark in die Hände sielen .
In Frankfurt gelang es der Polizei, einige Helfershelfer
Peters zu verhaften, die dann Peter selbst schwer belasteten
und angaben , daß er nach Gmünd abgereist sei, um dort
die Silbersachen zu verkaufen . Tie Frankfurter Polizei setzte
hierauf

'die Gmünder Polizei von dem Aufenthalt Peters , der
sich dort bei seiner „Braut " aufhielt, in Kenntnis , so daß
die Verhaftung vorgenommen werden konnte . Tie ge¬
samten Silbersachen , die er in einem großen Aket
mitgebracht hatte, wurden noch bei ihm vorgefunden; sie
Mnen den Bestohlenen somit wieder zurückgegeben werden .
Dienstag früh ist nun Peter aus dem Amtsgerichtsgesängnis
in Gmünd ausgebrochen , doch gelang es einem Land¬
jäger, ihn bald wieder festzunehmen . Peter packte morgens
als der Gefängniswärter die Zelle betrat, den Wärter ,
drückte chm die Kehle zu und schlug die Türe der Zelle und
auch der Vorzelle , in der die Frau des Wärters weilte, zu,
so daß beide eingeschlossen waren. Ter Ausbrecher , der
sehr anständig gekleidet (Gehrockanzug ) war, verließ darauf
das Gefängnis, um sich in die Stadt zu flüchten . Auf der
giemsstraße lief er einem Landjäger direkt in die Arme,der ihn dann von neuem festnahm . Es sind 4hm jetzt
Fesseln angelegt worden. Peter ist sowohl als Ein- wie
als Ausbrecher berüchtigt . Er ist auch schon in Frankfurt
einmal ausgebrochen . Er wird von Gmünd nach Frankfurt
befördert werden .

Im Feuer .
Ein älteres Fräulein von Blaubeuren , das schon

Mehrfach Anfälle von Schwermut hatte und deshalb auch
schon früher in einer Heilanstalt gewesen war, machte Tiens -
tag mittag den Versuch, sich durch Verbrennen das Leben
zu nehmen . Es übergoß sich im Garten am Hause mit
Krennspiritus und zündete sich an . Sofort stand das Fräu¬
lein in Hellen Flammen ; aus sein jämmerliches Hilferufen
eilten die Nachbarn herbei, denen es gelang, das Feuer
zu löschen . Tie erlittenen Brandwunden sollen sehr schwer
sein.

Eine romantische EntführungsgeschichteAus Paris wird vom 10 . September berichtet : Am
gestrigen Nachmittag sah ein Polizist in der Rue Ordener, wie
«in elegant gekleideter junger Mann zwei gleichfalls gut
gekleideten jungen Mädchen im Alter von 14 Jahren da-
bonlief , während die Mädchen schreiend und weinend nach¬
liefen . Dem Polizisten fiel das sonderbare Benehmen der
drei auf und brachte sie zur Wache . Hier stellte min
fest, daß es sich um eine ganz sonderbare Entführungsge¬
schichte handelt. Ter junge Mann wurde als ein HerrMai aus Berlin identifiziert. Mai war bisher Kammer¬
diener in einer wohlhabenden Familie namens Koch . Eines
Tages schlug er der 14jährigen Tochter seiner Dienstherr¬
schaft vor , mit ihm nach Paris zu gehen . Das junge
Mädchen ließ, sich betören und erklärte sich dazu bereit. Ta
sie beide kein Geld besaßen , so zogen sie eine IlN/zjährige
Freundin Anna Eisenmuth ins Vertrauen , die ihrem Va¬
ter ein Sparkassenbuch über 1100 Mark stahl . Damit mach¬
ten sich die drei auf die Reise und kamen heute früh aus dem
Ostbahnhof in Paris an . Hier mietete Mai ein Zimmer in
einem fashionablen Hotel und führte sie in die elegantesten
Restaurants auf den Boulevards und in die verschiedensten
äm Sonntag nicht geschlossenen Warenhäuser, um schließ¬
lich am Abend in einem fashionablen Nachtlokal auf dem
Montmartre zu enden . Schließlich hatte er von den 1000
Mark keinen Pfennig mehr. Nun suchte er sich der Mäd¬
chen zu entledigen und siel zum Unglück einem Polizisten
>in die Hände . Er wurde in Untersuchungshaft behalten.
Seine beiden jugendlichen Opfer werden nach Deutschland
ihren Familien wieder zugeführt werden .

Kleine Nachrichten.
In Weilimdorf brach nachts ein Brand ans , dem

4 Gebäude zum Opfer sielen . Ter Schaden wird mit 25 000
Mark angegeben . Brandstiftung wird vermutet. Ter Brand -
Platz befindet sich hinter dem Adler.

In Schwenningen aß ein etwa 21jähriges gesun¬des ^ blühendes Mädchen nach dem Mittagessen einige Bir -
!nen und trank Wasser darauf . Bald darauf stellte sich Er¬
brechen ein, dem sich Tarmkolik zugesellte ; nun soll das
MLchen unter großen Schmerzen gestorben sein.

Ueber die Gegend von Tettnang ging ein schweres
Belvitter mit heftigen Regengüssen niä >er . In Ober¬
lottenweiler schlug der Blitz in die freistehende Scheuer
des Landwirts Georg Berger, die alsbald lichterloh brannte
lmd, bis die Feuerwehr an Ort und Stelle erschien, voll¬
ständig eingeäschert war.

In Freiburg (Breisgau ) ist das sechsjährige Kind
einer Familie von fünf Personen, die mit Brombeeren zu-
tzleich Tollkirschen aß , gestorben .

In Braunlage (Oberharz) wurde der Schlächtermei¬
ster und Gastwirt Karl Schröder in, seinem Lokal er¬
schossen aufgefunden. Ter Tat verdächtig sind zwei junge
Leute, die am Abend vorher eine große Zeche gemacht hattenlind jetzt verschwunden sind . Neben der Leiche wurde das
leere Portemonnaie Schröders gefunden.

Spiel und Sport und Luftschiffahrr .
Im Fluge von einem Herzschlage betroffen .

Ueber der Ortschaft Rudow ist der 26jährige Tr . chem.
^ skar Riilgen während eines Flugs vom Herzschlag
betroffen worden . Tie führerlose Maschine stürzte schließf-»ch zu Boden . Schon seit einigen Tagen wollte Tr .
Mnge in seinem Eindecker einen Tauerflug um die Preiseper Nationalslugspendc machen . Ta der Flieger sehr ner¬
vös war und einen Herzfehler besaß, ließ er die
Wönen letzten Tage ungenutzt verstreichen, so daß er von
den Kollegen gehänselt wurde . Dienstag Morgen unter -

nnn Tr . Ringe einen Flug . Ueber dem Orte
Rudow senkte M Plötzlich die Maschine nach vorne und
begann in engen Spiralen zu sinken . Etwa 200 Meter

über dem Boden legte sich der Fokker-Eindecker auf den
Rücken und glitt so eine Zeit lang tiefer , richtete sich aber
unten wieder ans, uni in normaler Haltung zu Boden
zu gehen. Tie Landung war ziemlich heftig . Doch rvurde
nur der vordere Teil des Eindeckers beschädigt. Vom
Flugplatz aus hatte man den seltsamen Sturz beobachtetund sofort begaben sich mehrere Mechaniker, Ingenieureund ein Arzt an die Unfallstelle . Sie fanden Tr . Ringein der Karosserie des Flugzeuges sitzend vor . Mer Wahr¬
scheinlichkeit nach ist Tr . Ringe in der Luft vom .Herz¬
schlag betroffen worden . Darauf deutet auch der sonderbare
Gleitslug hin, den der Eindecker machte. Der Körper desToten ist offenbar nach

'vorne übergesunken, hatte gegendie Steuerhebel gedrückt und so den Abstieg bewirkt. Tie
Untersuchung des Apparates ergab, daß alle Steuerorganeintakt geblieben sind, und daß in der Lust keiner der bean¬
spruchten Teile gebrochen ist . Dagegen konnte festge-
stellr werden, daß der Gleitflug mit vollaufendem Motor
vorgenommen worden ist. Tr . Oskar Ringe , der im23 . Lebenswahr stand und aus Harzburg stammt , betriebdas Fliegen aus Liebhaberei . Vor etwa einem Jahrtrat er bei den Fokkerwerken in Johannistal ein und
machte anfangs d . Js . die Pilotenprüfung . Er war in
Fliegerkreisen allgemein beliebt.

*

Opfer des Flugsports .
Paris , 10 . Sept . Im Aerodrom von Lyon verun¬

glückte gestern abend der Flieger Chonnienne , dessenApparat während eines Gleitfluges aus 25 Meter Höheabstürzte. Ter erste 20 Jahre alte Pilot wurde tot unterdem zertrümmerten Apparat hervorgezogen .
Petersburg , 10 . Sept . In Sebastopol stürzte der

russische Militärflieger Leutnant Druschninn mit sei¬nem Apparat aus einer Höhe von 30 Meter ab und war
sofort tot . Turschninn ist das 22 . Opfer der russischenAviatik.

Dev französische Flieger Pegoud ,
Aer auf einem neukonstruierten Bleriotapparat als
interessantes Flugexperimcnt ein „Looping the
loop" vollsührte. Pegoud war bis zu einer Höhe
von 1000 Metern aufgestiegen. In dieser Höhe
ließ er den Apparat sich so scharf nach vorn neigen,
baß man jeden Moment einen Absturz befürch¬
tete. Nach einem Fall von etwa hundert Meter
stand dann der Apparat vollkommen senkrecht mit
der Spitze nach unten in der Lust. Zn dieser
Stellung betätigte Pegoud das Schwanzsteuer und
bewirkte so, daß die Maschine sich vollkommen um¬
drehte, so daß er mit dem Kopf nach unten flog.
Nach einem Flug von 400 Metern in dieser Lage
wiederholte Pegoud sein Experiment und es gelang
ihm nach wenigen Sekunden, die Maschine in ihre
normale Lage zu bringen und nach einigen Schlei¬
fen über dem Flugplatz glatt zu landen. /

Handel und Volkswirtschaft .
Lanvesproduktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 8 . September .
Tie amerikanischenTerminbörsen meldeten fast die ganze Woche

höhere Notierungen und dement p rechend waren auch die Angeboteteurer . Die Tendenz hat sich auf dem Getreidcmarkte wesentlich be¬
festigt . wenn auch in den letzten zwei Tagen wieder eine kleine Ab-
schwächuna eingetreten ist . In der Hauptsache scheint die Welzen¬
hausse in Amerika aus den schlechten Ausfall der Maisernte zurück¬
zuführen sein . Die Getreideernte in Württemberg , späte Gegenden
ausgenommen ist jetzt nahezu beendigt ; im Quantum ist sie befrie¬
digend, dagegen sind die Qualitäten sehr verschieden. In neuer
Ware war auf heutiger Börse ein lebhafteres Geschäft. Bon unseren
Großgrundbesitzern, die ihren Weizen sofort dreschen , wurden größere
Posten abgesetzt ; in Gerste und Hafer konnte sich dagegen bis jetzt
noch kein richtiger Markt entwickeln. Der diesjährige Herbstsaatfruchi-markt findet am Montag den 15 Sept -, von vorm. 10 Uhr ab , im
Lokal der Lanvesproduktenbörse (Europäischer Hast in Stuttgart
statt. Muster sind spätestens bis Samstag den 13 . Sept ., vormittags ,an das Sekretariat der Börse (Europäischer Hof) einzusenden. Wir
notieren : Weizen württ . neu 20 .50 - 21 . 50 M , Ulka 23 75 - 24 .52 Mf
Saxonska 24 .25 - 21 .75 M , Azima 23 .50- 24 M, Kansas II 2Z .7S
bis 2425 M, Roggen neu 17 - 18 M , Gerste, Pfälzer 18.50 dis
20 M , fränkische 17 .50 19 .50 , Futtergerste 15— 15.50 M , Hafer,
württembergischer, neu 15 - 17 M , MaiS , Laplata 15 .75 — 16 M.'
Mehl mit Sack, Kassa mit 1 Proz . Skonto (Württ . Marken . Tafel¬
gries 33 .75 34 .75 M, Mehl Nr . 0 : 33 .75- 31 .75 M , Mehl Nr . 1 :
32 .76 33 .75 M , Mehl Nr . 2 : 31 .75 - 32 .75 M , Nr . 3 : 30 .25
bis 31,25 M , Nr . 4 . 26,7o — 27,75 , Kleie 9 — 9 .50 netto Kasse ohne
Sack.

Frucht und Futter .
(T l e P r e >. s e v c r st e ye n s l ch p e r D op p e l z e n t n e r .)

Biberach : Hober 18 M .
Ebinaen : Linket 17 M , Haber 17— 17 .40 M , Kernen

20 Nt.
G r e ngen : Stroh 2—2 .40 M , Heu 5 . 40—6 M , Klee 7 M .
Mengen : Haber 17 .60 M .
Nördliugen : Kernen 20 .30 M , Weizen 21 . 10 M , Roggen18 M , Gerste 17 M, Haber 19 . 10 M .
Tübrugen : Türket neu 13 . 60 —16 M , Haber 15 .70—17 M ,Gerste 15 —16 .80 M .
Ulm : Weizen 20- 20 .20 M , Roggen 19. 40 M , Haber17 . 20 - 17 .40 M , Gerste 1b M .

*

Hopfe ».
Nürnberg : 50 Ballen Landzufuhr fand zu 155—165 M

guten Absatz , prrnra 170 Mark . Bahnzufuhr 120 Ballen , prima
182, prima Sieger 18d 'und 200 M .

Straßburg , 7 . Sept . Mit dieser Woche hat die Zeit
der Hopsenpflücke begonnen . Die Quantität ist eine geringe .
Man erwartet ttir das ganze Land kaum 30 —35 000 Zentner .

Der Fruhhopfen würde schon in der vergangenen Woche aepftQcktzDrg Qualität war , so weit der Hopfen gespritzt wurde , ar 't-Dw meisten Pflanzer klagen über das Quantum , das weit Hinte.rder Schätzung zurückbleibt. Es sind einzelne Ballen zum PreiAvon 170 —175 M verkauft worben . Die Pflanzer sind sehr zu¬rückhaltend und Haften aus rwch Höhere Preise . Unsere Groß¬händler weiden , um ihren Bedarf zu decken, über die Grenzenunseres Landes hmausgehen müssen.
Stuttgart , b. Sept . Hopfenmarkt im städtischen Lager -Haus . Drs Zufuhr zum heutigen Markt bestand nur aus einigenBallen mittlerer Ware , welche zum Preise von 150—152 Markrasch Absatz fanden . Nächster Markt Montag den 15 . Sept .Schwetzingen , 8 . Sept . Das nasse Wetter in den

letzten Tagen hat die Hopfenernte etwas verzögert . Käuferwaren schon da, aber es fehlte an trockener Ware . Die Quali¬tät ist schön , und gut , bezahlt wurden 150 und 160 M , wenn dasWetter besser wiro , bürste es mit der Ernte rasch gehen , nur zuschnell wird das Erträgnis eingeheimst sein .
Tettnang , b. Sept . Im Laufe dieser Woche sind viele

Produzenten mit der Hopfenpflücke fertig geworden , unddas fremde Dost der Pflücker zieht langsam wieder ab . Das
Verkanfsgeschäst hat sich in den letzten Tagen gefestigt , und die
Preise haben steigende Tendenz angenommen , wie dies auch am
Nürnberger Marite der Fall ist . Der Umsatz ist jedoch nichtgroß , da einerseits die Verkäufer zu den derzeitigen Preisennicht abgabewiM - sind und anderseits ein Teil der Händlerabgerekst ist . Für eme größere Partie Hochprima-Aüsstich-Früh -
Hopfen smd gestern mittag 190 M per Zentner bezahlt worden .Heute werden im allgemeinen für Frühhopsen 175 —180, iür
Späthopfen 160 —1,65 M per Ztr . angelegt .'

«

Vieh - und Schweinemärkte .
Schlacht -Uieh-Markt Stuttgart.

6 . September 1913.
Großvieh : Kälber Schweine :

Zugetrieben 133 87 530
Erlös aus 0 , Kilo Schlachtgewicht

Ochsen. 1- Qual ., von - bis — Kühe 2. Qual . o. — , _
2. Qual ., « — . — S. Qua . . „ — . _

Bullen 1. Qual ., , 83 . 90 Kälber 1. Qual ., „ 108 . 112
S. Qual ., „ 87 . 88 2. Qual .. „ 100 „ 106Stiere u. Jungr . 1. „ 104 , 106 3 . Qual . „ — „2. Qual -, „ IW „ 103 Schweine 1 . „ „ 80 „ 85
3 . Qual ., „ — „ — 2. Quak., , 77 „ 80

Kühe 1 . Qual ., „ — ,, — 8. Qual ., , 70 „ 73
Verlauf des Marktes : langsam .

(Die Preise verstehen sich per Paar .)
Balingen : Milchschweine 36 —50 M .
Breiten : Muchschweme 32 —45 M , Läufer 65—70 M .
Lp Pin gen : Milchschweine 30 —46 M , Läufer 58 —95 M .
G Lengen : Milchschweine 35 —58 M , Läufer 85—134 M .
Güglingen : Milchschweine 34 —40 M , Läufer 70—100 M .
Hall : Milchschweine 44 —64 M .
Hellbronn : Milchschweine 30 —60 M , Läufer 80—140 M .
Herrenberg : Milchschweine 40 —56 M , Läufer 65 bis

110 M .
L u d w l g s b u rg : Milchschweine 32 —60 M , Läufer 70 lis

116 M .
Merchingen : Milchschweine 50 —65 M , Läufer 95 bis-

110 M .
Oe bringen : Milchschweine 38—70 M , Läufer 105 vis

152 M .
RabenSburg : Milchschweine 40 —60 M .
Rortweil : Milchschweine 38 —52 M , Läufer 90 M .
Schwetzingen : Milchschweine 34 —84 M .
Sulz : Hammel 85 —95 M , Schafe 62—66 M , Lämmer

57 —63 M .
Ulm : Milchschweine 50 —64 M , Läufer 120—130 M ,

Obst, Kartoffel und Kraut .
Der M o st o b fl y a nd e l 'auf dem Stuttgarter Nord -

b ah n Hof ' hat seinen Anfang genommen . Die ersten Zufuhrenkamen von Süd - und Norditalien , 1 Wagen aus Frankreich . Die
Früchte kamen in ziemlich gutem Zustand an, sie sind aber etwas
trocken uno stark wurmig . Angeboten wurde der Wagen zu 800
bis 900 M ; per Zentner zu 5 .30 M . Die Nachfrage ließ viel
zu wünschen übrig , man denkt eben in Württemberg vor AnfangOktober wenig ans Mosten . Die weiteren Zufuhren dürften vor¬
erst abbestellt werden .

In Eßlingen wurden 5 .50 M , in Göppingen 6 M fürden Zentner ausländisches Obst bezahlt .
Dom p s ä i'z ista/e n Kartoffelmarkt : Am pfälzischen

Karlosselmarkt war m der vergangenen Woche das Angebotin Frühkartoffeln start, und da die Nachfrage nachgelassen , war
der Geschäftsgang schleppend und die Preise sinkend. Durchschnitt¬
lich wurden Frühkartoffeln mit 3,. 75—4 M per 100 Kg. be¬
wertet .

Stuttgart , 6 . Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leou-
hardsplatz : Zufuhr 350 Ztr . Preis 3—3 .50 M für 1 Ztr . —
F i kd e r t r a u t m a r t r 'auf dem Charlottenplatz : Zufuhr 700
St . Preis 20 —25 M für 100 Stück .

Helkvronn 9 . Sept . : Obst - und Kartoffelmarkt
an der städt . Wollhalle . Es wurde erzielt für : Industrie -Kar¬
toffeln 2 . 70—2 .90 'M , Kuppinger 2 .60—2 .80 M , Lauffeuer 2 .70
bis 3 M , Wnrstkartosteln 4 . 60—4 .80 M . Zwetschgen 11 M für
je 50 Kilogramm .

Neöerficht üöer die AreisE -AreL -e
der 15 größeren Städte des Landes tm Monat August 1 ^13

Städte :

v
L
3

Rind
-

»1 -
»
«
8 °

Q
V 8

3

Fleisch pro Pfund .

4 ! ^ ! -4 l
Stuttgart . 100 95 i 95 , 85 la . 100 85 75

„ „ . 90 , 65 ! Us . 95
Ulm . «8 95 95 99 45
Heilbronn . 98 96 96 96 85 Sk
Eßlingen . . . . 100 IW 95 100 80 90
Reutlingen . . . . . 100 95 95 45 80
Ludwigsburg . 100 93 100 IW 95
Göppingen . 100 So 96 A6 80
Gmünd . IW 95 90 95 IW 85— 90
Tübingen . 100 96 65 93 93
Tuttlingen . . . . . 95 91—95 90 - 95 S6 IW 80 - 90
Ravensburg . 98 94 95 95 90
Heidenheim . 95 90 SS 95 90
Aalen . . . . . . 96 96 9S, 100 90
Hall . 94 94 90 94 94
Biberach . 95 99 98 93 90

Eine drollige Geschichte hat sich dieser Tage
in der Gegend vvn Mühlacker zugetragen . Will da ein Ge¬
schäftsreisender von I . aus seinen Kunden in P . durch
die dortige Postagentur ans Telephon rufen lassen, als
er von der Agentur in die Antwort bekam : Mer ka
heut net tcsephoniera, iM Vatter und mei Muetter ischtnet do !" .

— Nicht betrunken . Haupttnann : „Wo stand er
gestern Posten, als der Herr General visitiert hat ?" —
Soldat : „Beim Pulverturm , Herr Haupttnann .

" — Haupt¬mann : „ Ich hoffe, daß er nicht, wie öfters schon betrunkenwar ?" — Soldat : „Ich habe nichts an Seiner Exzellenzbemerkt ?"



Arntt . IvernöenMe .
Verzeichnt- - er a« 10 . Geptbr.

««gemeldete» Fremde« :
I « de« Gasthöfe « :

Kgl. Badhötcl .
Ganghofer . Hr . Dr. Ludwig München
Lündgvist, Hr . Axel, Direktor mit Frau Gem.

Schweden
Schmid, Hr . Albert , Professor Hildesheim
Laakmann. Frau und Sohn Stuttgart

Gasth. zum Bad Hof.
Eibel , Fr . Bukette Würzburg
Siglinger, Hr Wtlh., Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Jeuter , Hr . E . Göppingen
Himmelbach. Hr . Karl Bickenfeld
Berger , Hr. Paul mit Frau Feuerbach

Penfion Billa Harrselmanu.
Georg Rath.

Beuchel , Hr . Waldemar , Waffenmeister mit
Sohn Straßburg

Pauly, Hr. Oskar Sao Paulo Bras

Mayer, Frau E . Zuffenhausen
Riehl?, Hr . R ., Kfm . mit Frau Gem.

Windau
Hotel Klnmpp .

von Graberg, Excellenz , Hr . General d Inf .
mit Frou Gem Berlin

Schleich -r. Hr . Dr. mit Frair Gem. u . Cheuff.
Düren Rhld .

Schleicher , Fra« Richard Schonthal Rhld
Triebenstein, Hr. M . . Tanitätsrat mit Frau

Gem. Bebra
Gasth . zur alte« Linde .

Weber. Hr. Theo Essen
Scherer. Hr . Hugo Freiburg
Berger , Hr . Paul und Frau Feuerbach
Hartmann. Hr . Gust . Frankfurt a . M.
Rothenbeck , Hr . C „
Leik, Hr . R., Lehrer und Frau Heilbronn

Hotel Maisch.
Holm, Hr . Rechnungsrat Hanau

Gasth. zum wild. Man «.
Lipp, Hr Alfred, Lehrer mit Frau Gem.

Viernheim
Rensch, Hr Rechnungsrat a . D Worms

Hotel Post .
Zivi , Hr. Richard. Kfm . Freiburg
Kuhn, Hr. Herm , Kfm .
Lissauer, Hr. L . , Kfm . Pforzheim
Eiche, Hr. und Fam . Cöln a . Rh.
Todtenhaupt , Hr . E , Kfm . Düsseldorf

Sommerberg-Hotel.
Cramer, Hr . O ., Kfm . mit Frau Gem Cöln

I « de« Privatwohnnngen :
Uhrmacher Bott .

Deuchler, Hr . P „ Bürgermeister
Nnteröwisheim b . Bruchsal

Villa De Ponte .
Klein, Hr. Friedrich, Kunstmaler mit Frau

Gem . Parts
Villa Göthe.

Lemberger, Hr . Otto, Kfm. Dresden
Hermann Großmän« jun .

Bock, Hr. Hans, stud . med . Calmbach
Gattlermstr . Gntbnb .

Gaißer, Hr . G . Adelmannsfelden
Billa Hoheuzoller«.

Gronbach Frau R , Privatiers Miltelbronn

Villa Hohenstaufen .
von Molitor, Hr. Wilh ., Fabrikant Breiten

Pension Villa Jnugbor «.
Lübbe , s, Hr . Gustav, Eisenbahn-Obersekretär

Hamm Wests.
Thamm, Hr. Adolf Dresden

Witwe Kämmerer .
Schmid, Hr . Adolf, Gastwirt

Ebersbach a . Fils
Albert Lipps.

Ammon, Frau Sofie , Beamtenwitwe mit T .
München

Chr. Schmid, Coiffeur .
Kirn , Hr . Johannes, Redakteur u . Geschäfts¬

führer Weinsberg
Da «. Treiber, Rennbachstr 144.

Fromm , Hr . Moritz , Ingenieurs Calw
Rich . Volk, techn . Eisenbahnsekretär.

Bauhardt, Frl. Klara Haßmersheim Baden
Katharinenstift.

Geiger, Rosine Schorndorf
Erholungsheim .

Rumold , Hr. Fabrikant Zuffenhausen
Zahl der Fremden 19587 .

LonLsrl -kroKrLWW
ävs

LvniAl . Lur -Orekv8tvi -8.
l-situng : ^4 . 8gl. Uusikäirsktc», ,

kreilLA, «len 12 . September .
llsedmittuAS 5—6 Hbr ( Kurplatz )

1 . Kill LUssrvort, Llarsob Voliuek
2 Ouvsituro „ Usrituns" ^Valavs
3 . 0 svböllsr blai ,

'iValrsr Strnuss
4 . R.iillpsoäis . Käwpkert
5 . Krillllsrvllg an Lsaubäussr 1I»wm
6 . klwbiov-kolk » dtrauss

S»m8lux, <1eu 13 . September ,
vorm . 11 — 12 Ubr (ll?iillkd»I!s)

1 . 6bor»l : Kg ist äas Ilsil aus kvmwvll bei.
2 . äagä -Ouvsrturs Usbul
3. ^Visllsr 6lut, ^ alnsr ktrauss
4. Rooitlltivll u. Aris s . „kigaros Ilovbrsit " ILosart
5 . vor Opsrllkrvllllä , kvtpourri Sokrvillsr
6 . Vivllivbobvll , bluEka Lrvmssr

L»vdmi11aK8 3 '/s—4 '/s llkr ( ^ nlaKell )
1 . kvlsootvst fürs Vatsrlallä , üklarsotl V^Lgllsr
2 - Ollv. „ Alpdooso u. Kstrvllll" 8ebllbsrt
3 . käsll lobt nur einmal , ^Valssr Arnsmaoll
4. Auksux äor Stllätvllobo 4osssl
5 . kaut, aus „vor V? aKsllsobmiä " Kort/illg
6 . Imstigo 8troiobs, Volk» Lorrmsnll

"
4LHotel „goldener Löwe«.

Sonntag, den 14 . September
WirWstsWß

K. Forstamt Wildbad.

BmMBtcknf.
Am Samstag , de« 26 .

September ISIS , vorm 10
Uhr im Hotel « Palmengarten"
in Wildbad aus Staatswald
l , Abtlg . 89 Dürrmäderwald,
sowie Scheidholz aus der unt .
und oberen Eiberghut u . Roll -
wasserhul : 1 Birke mit 0,45
Fm Rm . Anbruch : 19 Eichen ,
68 Buchen , 4 Büken und 922
Nadelholz, sowie 10 Rm . Reis¬
prügel . Losverzeichnisse un¬
entgeltlich durchs Forstamt .

Alle im Jahre

geborene , werden zu einer Be¬
sprechung , betr . 40er Feier , in
das Gasth . zum „grün . Hof"
ausSamstag , denlS . Sept .
abends 8 Uhr, sekundlichst ein¬
geladen. Mehrere 187S

wozu höflichst einladet

rcvilddad.
Wegen Saison - Schluß

werden einige ältere , aber gute

ZWfklK
billig abgegeben . Auch kann
ein tüchtiger, solider

Pferdeknecht
sogleich eintreten.

Güterbeförderer k -its .

I

Knorr-S nppenwürfel
schmecken ^am besten !

Knorr -S nppenwürfel
sind am ausgiebigsten !

Knorr -S nppenwürfel
sind darum am preiswertesten !

46 Sorte «, wie Königin,
Tomate«, Weibertreu re

l Würfel S Teller 1 « Pfennig .

^ Ebenso anerkannt sind
Knorr - Hafermehl, Haferflocken.

^ 6ro88wauil .

M Ml beMllmli ilirche !

Fottlob Arl/xner

gob . 8vbvoikor

Kei 'mä/rtte .
kuävigsbllrx , Ulltorkovbon ,

11 . 8optombor 1913 .

JägerstüblEUdbad.)
Heute Freitag , de« 12 . September :

Kumoristijcher Abend
von Herrn Rezitator Müller aus Stuttgart .

Nur zum Lache« !
Anfang 8 V. Uhr. Eintritt 4V Pfg .

dei'kmgei'
,

Lplruoei .

H Großmann jr .' Wildbad, 'Mel . 28 ,Gottl . Kubier. Calmbach Telefon 2 , Gustav
_ Wehinger , Höfen a . E.

— " »

Turn¬
verein
Wildbad.

—«MS—
Von heute ab finden dk

regelmäßigen
Turnstunden

wieder Dienstags u . Frei¬
tags , abends 8 Uhr, statt.

Vollzähliges Erscheinenwird
erwartet . Tnrnwart Proß .

verloren
ging am Sonntag
nii Mk»n mi

mit iwklm Stm
und am Donnerstag ein

Wann Mv
mit rotem Stein (Rubin ) .

Abzugebrn gegen gute Be-
lrhnung . Frau Sigle ,

Stichstraße H3.

Em fleißiges, ehrliches

Nääokvn
wird zum sofortigen Eintritt,
oder auf 1 . Oktober gesucht.

Fra« Luise Treiber,
zum „Windhof " .

Freibank .
Prima

W
das Pfund zu 64 Pfg . ist
heute und morgen von abends
5 Uhr ab zu haben

Heute frisch eingerroffen:
Kieler

Mt -Bücklinge
per. Kchsheringe .
I . Honold, Kgl . Hofl-

SMeiMmn
« ick

Sonntag , den
14. Sept . nachm . 2 Uhr ab

Uebungs-
schießen.

Das Schützenmeisteramt .

Hinkadung.
Am Samstag , de« IS . September , von abends

8 '/z Uhr ab, findet im Gasthof „ zur alten Linde " die
diesjährige

Rekruten -Abschiedsseier
statt, (verbunden mit Tanzunterhaltung ) unter Mitwirkung
des neuen Musik-Vereins . Wir laden hiezu sämtliche Schul¬
kameraden und Kawerädinnen sowie jederman freundlichst ein.

Die Rekruten .

Militärverein wildbad .
(Königin Charlotte.)

Gemäß Beschusses der Generalversammlung vom
Mai ds . Js . wird, bei genügender Beteiligung , am
Sonntag , den S Okt. d. Js . ein Ausflug nach den

SchWWerii M Meilürg m) Wörth
mittelst Sonderzuges

unternommen. Die Abfahrt von hier findet so zeitig statt,
daß beide Schlachtfelder bequem an einem Tage be¬
sichtigt werden können .

. Der Fahrpreis beträgt je nach der Zahl der Teil¬
nehmer 5— 6 Mark. Karten für das Mittagessen 1,40 Mk.
oder 2 Mk. Die Kosten des Mittagessens für die
Kameraden bestreitet die Vereinskasse Des Fahrgeld
wird eingezogen , sobald festgestellt werden kann , daß für
den Ausflug die genügende Anzahl Teilnehmer vorhanden
ist. Eine Rückerstattung desselben nach der Bestellung des
Extrazuges ist ausgeschlossen .

Kameraden und deren Angehörige, welche sich an dem
Ausfluge beteiligen wollen, werden gebeten , sich spätestens bis

Montag , de« ÄS. September d. Js .
in die am Schalter - der Vereiusbank Wildbad aus-
liegende Liste einzuschreiben oder die Anmeldung bei dem
Vorstand anzubringen .

Freunde und Gönner dcs Vereins sind M Teilnahme
an dem Ausfluge freundlichst ringrladcn .

Der Borstand .

S
S
L
S
U

«
iS
S
S
S
«

Gasth . zum wild. Mann.
Wildbad.

Samstag nnd
Gonxtag

S

K

K

8

wozu höflichst einladet

Ir . Irey .

Winikcrs
Cigaretten -Fabrike« , München .

Anerkannt feinste Qualitätsmarken.
Kleine Miuikas 2 Pf . — Miuikas Nr . 6 S Pf .

Cigarrengeschäft Rometsch .
Druck und Btzrlag der Beruh, Hofmmmscheu Buchdruckerei jn Wildbad , — Verantwortlich : L. Reinhardt daselbst.
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